
„Nicht auf dem Rücken der Kinder planen“
Welche Folgen hat die Einrichtung der vierten Gesamtschule? Vier oder sechs Züge sind denkbar. Alle Gebäude werden benötigt.
VON THORSTEN KARBACH

Aachen. Der Schock über die Ent-
scheidung, eine vierte Gesamt-
schule zu beantragen und dafür
das Geschwister-Scholl-Gymnasi-
um (GSG), die Hugo-Junkers-Real-
schule und die Hauptschule Aretz-
straße auslaufen zu lassen (wir be-
richteten), sitzt bei den Betroffe-
nen tief. Gestern haben die Schul-
leiter Klaus Becker (GSG), Manfred
Paul (Aretzstraße) und der kom-
missarische Leiter der Hugo-Jun-
kers-Realschule, Herbert Stroh-
meyer (Foto), gemeinsam die nun
begrenzte Zukunft besprochen.
„Wir wollen unsere Ideen
einbringen, wenn
man uns lässt. Än-
dern können wir die
Planung aber nicht
mehr. Das hat uns
übel erwischt, und
wir stehen vor vie-
len Rätseln“, sagt
Strohmeyer – infor-
miert wurden die
Schulen dabei über die
Presse. „Das kann nicht
sein. Wir versuchen den
Schülern beizubringen,
dass sie miteinander
und nicht über-
einander
sprechen
sollen.
Da ist

dieser Umgang kein gutes Bei-
spiel“, so Strohmeyer.

Wie die neue Gesamtschule aus-
sehen soll und wie mit den ande-
ren Schulen verfahren wird, muss
nun thematisiert werden. Die AZ
klärt erste Fragen:

Wie viele Kinder könnten an einer
vierten Gesamtschule 2010 aufge-
nommen werden?

„Es müssen noch viele Details
auf den Weg gebracht werden“,
sagt Stadtdirektor Wolfgang Rom-
bey. Bislang ist die vierte Gesamt-
schule nur ein Stück Papier, ein
Antrag, der noch von der Bezirks-

regierung genehmigt werden
muss. Dies wird aber er-
wartet, und so geht
Rombey davon aus,
dass die neue Gesamt-
schule wie die drei be-
stehenden Gesamt-
schulen sechszügig
starten könnte. Das
heißt, dass zum Schul-

jahr 2010/2011 rund
180 Kinder aufgenom-

men werden können.
Der Antrag von SPD,

CDU und Grünen be-
zieht sich al-

lerdings
zu-
nächst
ein-
mal

auf vier Züge. Ganztagsunterricht
ist gewünscht.

Was passiert mit den Kindern an
den drei auslaufenden Schulen?

„Diese neue Schule soll nicht
auf dem Rücken der angemelde-
ten Kinder eröffnet werden“, sagt
Rombey. Alle Schüler sollen des-
wegen die Möglichkeit haben, ih-
ren Schulweg wie eingeschlagen
fortzusetzen und den Abschluss an
der Schule zu erlangen, die sie be-
suchen. „Zunächst gehen wir da-
von aus, dass alle Kinder an ihrer
Schule ihren Abschluss machen
können“, bestätigt Rombey. Das
„Zunächst“ bezieht sich auf die
gesetzlichen Vorgaben. Denn
wenn die vorgeschriebenen Klas-
sengrößen nicht mehr erreicht
werden, müssten Jahrgänge den-
noch an andere Schulen verlagert
werden. Aber: „Die Schüler dürfen
nicht unter der Planung leiden“,
fordert Strohmeyer.

Sitzen am Ende die in diesem Som-
mer eingeschulten Kinder ganze al-
leine in den Schulgebäuden?

Auf keinen Fall, denn die vierte
Gesamtschule kann nicht allein
im Geschwister-Scholl-Gebäude
untergebracht werden. Rombey
geht davon aus, dass alle drei Ge-
bäude für die neue Schule genutzt
werden müssen. Denkbar wäre,
dass die Unterstufe an einem, die
Mittelstufe an einem zweiten und
die Oberstufe am dritten Standort
untergebracht werden. Die Schul-
gebäude in der Aretzstraße und in
der Hein-Janssen-Straße (Hugo-
Junkers-Realschule) würden also
keinesfalls leer stehen.

Haben Eltern, die Ihr Kind jetzt für
eine der drei betroffenen Schulen

angemeldet haben, dass Recht, die-
se Anmeldungen zurückzuziehen?

Ein „Recht“ gibt es nicht, aber
die Eltern können jedes Jahr aufs
Neue entscheiden, ob sie ihr Kind
an einer anderen Schule anmel-
den. „Wir empfehlen aber, die
Kinder an ihren Schulen zu lassen.
Wenn jetzt Hektik ausbricht, wür-
de das die ganze Planung erschwe-
ren“, sagt Rombey. Herbert Stroh-
meyer hat aber genau davor Angst:
„Ich mag nicht daran denken, wie
sich das auf unsere Neuanmeldun-
gen auswirkt.“

Wie wird die Schulleitung der neu-
en Gesamtschule geregelt?

Die Schulleiterstelle wird neu
ausgeschrieben. Die Leiter der drei
betroffenen Schulen bleiben erst

einmal an ihren Schulen, solange
es dort Schüler gibt.

Wie wird das Lehrerkollegium der
drei alten und der neuen Schule in
der Übergangsphase organisiert?

Auch das Lehrerkollegium wird
sich neu zusammensetzen, Lehrer
der drei betroffenen Schüler kön-
nen sich an der neuen Schule be-
werben. Die Lehrerplanung liegt
dabei in Händen der Bezirksregie-
rung. Sie würde auch darüber ent-
scheiden, Lehrer der drei auslau-
fenden Schulen auf der neuen Ge-
samtschule zu übernehmen. „Die
Kollegen werden nicht auf der
Straße stehen, aber sie haben bei
uns eine langfristige Perspektive
gesehen“, sagt Strohmeyer.
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Guten
Morgen

Bei Mullefluppet läuft‘s. In
diesem Fall in erster Linie
nasenmäßig. Was nur bedingt
zur Lebensfreude beiträgt.

Also macht er sich gestern
zu einem einschlägigen Fach-
geschäft auf, um sich mit ent-
sprechenden Hilfsmitteln zu
versorgen, die dem bösen Vi-
rus in Fluppis Körper nach
Möglichkeit in Windeseile den
Garaus machen. Die freundli-
che Apothekenfachkraft wusste
auch gleich Rat. Und zusätz-
lich steckte sie Mullefluppet
als Bonus einen Satz Imbus-
Schlüssel ins Tütchen.

Da musste Hobbyheimwer-
ker Mullefluppet aber doch
grübeln, welchem Krankheits-
herd er mit derart raffiniertem
Besteck zu Leibe rücken sollte.
Vielleicht gibt’s beim Bau-
markt bald Kopfschmerztablet-
ten als Gastgeschenk, wer
weiß . . .

Mullefluppet
! mullefluppet@zeitungsverlag-aachen.de
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STADTMEISTERSCHAFT
Auslosung verspricht
spannende Partien
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KRIMINALPOLIZEI
Gewerkschaft kritisiert
die Arbeitsbedingungen
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Dresdener Straße 3, 52068 Aachen,
Tel. 02 41/5101-311,
Fax 0241/5101-360.
(montags bis freitags, 10 bis 18 Uhr)
e-Mail:
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Albrecht Peltzer (verantwortlich).
Leserservice: 0180 1001 400
Anzeigen Geschäftskunden:
H.Berretz 0241/5101-284
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AZ Service & Ticketshop:
Buchkremerstr. 1–7,
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Postfach 500 110, 52085 Aachen.

Mullefluppet: Der
Ratajczak-Marsch
gibt den Takt vor
Aachen. Er kann es nicht lassen:
Selbst an seinem eigenen Ehren-
tag griff Martin Ratajczak gestern
Abend zur Kamera und fotogra-
fierte spontan das Mullefluppet-
Kuratorium. Das wollte dem
81-Jährigen eigentlich den Mulle-
fluppetpreis 2009 verleihen,
musste dafür jedoch erst an seiner
scharf gestellten Linse vorbei.

Das wollen seit vielen, vielen
Jahren auch Kleingärtner, Sport-
ler, Schützen, Karnevalisten und
Schulkinder in Aachen. Denn der
mit seiner humorvollen und un-
aufgeregten Art so beliebte Foto-
graf zeigt die Welt mit seinen Bil-
dern so, wie er sie erlebt: voller
netter Menschen.

Die Moderatoren Manfred
Kutsch und Christian Mourad so-
wie Ägid Lennartz, Albert Henrotte
und Sarah Siemons hatten den
Abend im ausverkauften Saalbau
Kappertz ganz auf das Leben des
Fotografen abgestimmt und waren
bunt kostümiert auf die Bühne ge-
kommen, nicht ohne dabei den
Radetzky-, pardon Ratajczak-
Marsch zu singen . . . (az)

" Ausführlicher Bericht in
unserer morgigen Ausgabe

Ein echter Mullefluppet im Kreise des bunt kostümierten Kuratoriums: Martin Ratajczak erhielt gestern Abend im Saalbau Kappertz den
Mullefluppetpreis der Aachener Zeitung. Foto:Andreas Herrmann

FRAGE DES TAGESFRAGE DES TAGES
Wieviel Geld soll mit der Städ-
teregion eingespart werden?

Redaktion: Nach bisherigen
Schätzungen geht Landrat Carl
Meulenbergh davon aus, dass
durch die Zusammenlegung
der Verwaltungen von Stadt
und Kreis Aachen bis 2014
jährlich drei Millionen Euro
pro Jahr eingespart werden.
Dies würde auf eine Summe
von 15 Millionen Euro hinaus-
laufen. Dabei betonte der
Landrat gestern, dass die Be-
hörden trotz der Einsparungen
schneller und bürgernäher ar-
beiten sollen. Und er unter-
strich: Trotz Ämterfusionen
werde es keine Kündigungen
geben. (chc)

Die „Frage des Tages“ thematisiert Aspekte

der Städteregion. Der Zusammenschluss von

Stadt und Kreis Aachen wird am 21. Oktober

2009 vollzogen, die Wahlen zum Städteregi-

onsrat und -tag finden am 30. August statt.

Wenn auch Sie Fragen zur Städteregion ha-

ben, können Sie diese an uns richten:
! staedteregion@zeitungsverlag-aachen.de

Die Anmeldezahlen im Überblick
Die Anmeldezahlen der drei nun
auslaufenden Schulen: Geschwis-
ter-Scholl-Gymnasium 42 (aufge-
nommen 48), Hugo-Junkers-Real-
schule 70 (70), Hauptschule
Aretzstraße 35 (35).

Dagegen die Zahlen an den drei
Gesamtschulen: Heinrich-Heine-Ge-
samtschule 165 (aufgenommen
165), Gesamtschule Brand 333
(174) und Maria-Montessori-Ge-
samtschule 280 (174).

Die Hugo-Junkers-Realschule hat wegen der vierten Gesamtschule keine
Zukunft inAachens Schullandschaft. Fotos:Michael Jaspers
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